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Der Weg
Um die Regierungserweiterung

Berlin, 30. September.
wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, wird Keichskanzler Marz, ſobald die Beſchlüſſe des

deutſchnationalen Vertretertages vorliegen, die Verhandlungen mit den Parteiführern aufnehmen. Dieſe Ver
handlungen über die Frage einer Erweiterung der Reichsregierung werden zunächſt ſo wo hl nach rechts,
als auch nach links geführt werden. Die Beſprechungen, die Mittwoch ihren Anfang nehmen, werden
vorausſichtlich die ganze Woche in Knſpruch nehmen. In der nächſten Woche werden dann die Reichstags
fraktionen zu dem Ergebnis Stellung nehmen. Als erſte der Reichstagsfraktionen hat die demokra
tiſche für Dienstag, den 7. Oktober, eine Sitzung anberaumt. Der Vorſitzende der Partei, Ko ch der in Italien
weilt, iſt wegen der bevorſtehenden Parteiführerbeſprechungen von der demokratiſchen Parteileitung tele-
graphiſch zurückberufen worden.

Die Jntranſigenz der Demokraten
Berlin, 30. September.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
m demokratiſchen Lager will man der ſich ankündigendengeſun der Regierungskriſe immer noch keinerlei Geſchmack abge

winnen. Es iſt unverkenbar, daß die Mehrheit in der Demo-
kratiſchen Partei tatſächlich entſchloſſen iſt, alle Mittel anzuwen
den, um das Zuſtandekommen einer Regierungs
erweiterung nach rechts zu verhindern. Vom linken
Flügel der Partei wird ein Beſchluß vorbereitet, der nicht nur die
demokratiſchen Miniſter, ſondern auch alle in politi
ſchen Staatsſtellen befindlichen, der demokratiſchen Partei nahe
ſtehenden Perſönlichkeiten auffordert, zurückzutreten. Dieſer
Beſchluß würde in erſter Linie den Reichswehrminiſter Geßler
treffen, gegen den die neue Koalition keine Einwendungen erheben würde Wir glauben allerdings darüber unterrichtet zu
ſein, daß es in dieſem Falle durchaus nicht gewiß iſt, ob Dr.
Geßler es nicht ruhig auf einen Konflikt mit ſeiner Partei an

kommen läßt. Hart betroffen würde von einem ſolchen Beſchluß
auch der neue Reichsbahnpräſident Oeſer, der ſeinen Poſten zur
Verfügung ſtellen müßte. Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht,
den die Demokraten immer ihrer Partei zurechnen, dürfte da
gegen ähnlich handeln, wie man es in politiſchen Kreiſen vom
Reichswehrminiſter Geßler erwartet.

Oeſer legt ſein Mandat nieder
Berlin, 30. September.

Der bisherige Reichsverkehrsminiſter Oeſer hat wegen
der Wahl zum Generaldirektor der Reichsbahn ſein Mandat als
preußiſcher Landtagsabgeordneter, entſprechend den Beſtim
mungen der Satzungen der Reichsbahn niedergelegt. Oeſer ge-
hört dem Vorſtande der demokratiſchen Fraktion des preußiſchen
Landtages an. Für Oeſer tritt Rektor Sommer- Magde-
burg in den Preußiſchen Landtag ein. Der Reichstagsabgeord-
nete Klöckner (Ztr.), der dem Verwaltungsrat der Reichsbahn
angehört, wird ebenfalls ſein Mandat niederlegen, ebenſo ſein

Mandat im preußiſchen Staatsrat.

Einigkeit der Deutſchnationalen Partei
Die Entſchließung des deutſchnationalen

Vertretertages
Berlin, 30. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die heutige Vertretertagung der Deutſchnationalen

volkspartei, die gegen “28 Uhr ſchloß, faßte folgende

Entſchließung:
„Die Parteivertretung der Deutſchnationalen Volks

partei iſt ebenſo wie die Vorſitzenden der CLandesver-

bände einmütig gewillt, die Geſchloſſen-
heit der Partei zu wahren. Nachdem der
Reichstag die bei dem Condoner Kbkommen behandelten
Geſetze angenommen und damit zur rechtlich bindenden
Uorm, die der Durchführung bedarf, geſtaltet hat, iſt es
pflicht der Partei, ſich Eünfluß auf die Aus
legung, Handhabung und vVereinbarung der Geſetze zu
verſchaffen. Die Parteivertretung billigt deshalb,
daß die Reichstagsfraktion ſich den von dem Herrn
Reichskanzler Marx in Kusſicht geſtellten Verhand
lungen über die Beteiligung der Deutſch
nationalen ander Regierung nicht verſagt.“

Die dentſchnationale Vertretertagung
Berlin, 30. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung
Die Vertretertagung der Deutſchnationalen Volkspartei

nahm heute um 3811 Uhr im Reichstage ihren Anfang. Aus
ſämtlichen Landesverbänden ſind Delegierte erſchienen. Auf je
40 000 bezw. 40 000 der am 4. i abgegebenen
deutſchnationalen Wählerſtimmen innerhalb des Landesverbandes
entfällt ein Vertreter. Die Vertreter ſind von den Landesvor-
ſtänden benannt. Ferner iſt der Parteivorſtand vertreten, der
ſelbſtverſtändlich zur Parteivertretung gehört, weiter ämtliche
deutſchnationale Reichstagsabgeordnete und Miniſter der Länder,
die deutſchnationalen Mitglieder des Reichsrates, des Reichs
wirtſchaftsrates und des preußiſchen Staatsrates, ferner die
Vorſitzenden der deutſchnationalen Fraktionen der bundesſtaat-
lichen Parlamente und die Landesverbandsvorſitzenden. Die
Zahl der Anweſenden dürfte etwa 500 betragen, darunter
etwa 250 Stimmberechtigte, die ſich aus Parteivorſtand
und Delegierten zuſammenſetzen. Den Vorſitz führt der Partei-

Horgt, der die Tagung eröffnete und in längeren anfang begeichnen.

Ausführungen, die natürlich ſtreng vertraulich ſind, ein Bild der
vo Lage zeichnete.ſonders wies er auf das Schreiben der Deutſchen Volks
partei vom 28. Auguſt hin, in dem ihr volles Verſtändnis zum
Ausdruck kommt für die bei den Deutſchnationalen herrſchende
Enttäuſchung über das, was man in London nicht er-
reicht hat. Jn dieſem Schreiben kommt ferner wie in
dem Beſchluß des Fraktionsvorſtandes der Deutſchen Volkspartei
am 24. September der Wille zum Ausdruck, die Deutſch
nationale Volkspartei zur Regierung mit heranzu-
ziehen. Jn dem letzterwähnten Beſchluß wird feſtgeſtellt, daß
gerade die Uebernahme der Reparationslaſten nur gegen Siche-
rung von Freiheit, Ehre und Exiſtenzmöglichkeit durchführ
bar iſt. Der politiſche Beauftragte der Partei, von Lind-
einer Wildau, gab hierzu noch einige nähere Erläuterun-
en. Erſt in der dann beginnenden Debatte nahmen Graf

eſtarp und manch andere der führenden Perſönlichkeiten
der Partei das Wort. Die Ausſprache ging ſehr bald über die
Haltung der Partei bei der Reichstagsabſtimmung hinweg, um
ſich mit der nun zu löſenden Frage des Eintritts in die
Regierung zu beſchäftigen. Der Verſuch zweier
Landesverbände, nachträglich Kritik an dem Verhal-
ten der Reichstagsfraktion zu üben, fand keinen Wider-
hall bei der Mehrheit der Verſammlung. Bei
den zahlreichen Wortmeldungen mußte bald die Redezeit ein
r t werden, damit man bis zum abend die vorliegenden
lrbeiten erledigen konnte. Der Beſchluß, der nach 7 Uhr gefaßt

wurde, wurde in ſeinem erſten Teil von ſämmtlichen Ver-
tretern einſtimmig gebilligt, während ſich gegen
den zweiten Satz die Oppoſition eine nur ganz verſchwindende
Minderheit richtete. Aber auch die wenigen Vertreter, die hier-
mit nicht ganz einverſtanden waren, brachten den Willen zum
Ausdruck, die Ge ſchloſſenheit der Partei zu wahren. Als
am Schluß der Vorſitzende des Landesverbandes Bremen den
Dank der Partei und für ihren Vorſitzenden, Exzellenz
Hergt für die bewährte Führung zum Ausdruck brachte,
ſtimmte ihm die Verſammlung durch minutenlange
ſtürmiſche Beifallskundgebungen zu. Mit dieſem
Beſchluß der deutſchnationalen Vertretertagung, der oberſten
Jnſtanz der Partei, iſt nun von Seiten der Deutſchnationalen
der Weg zu einer Regierungsumbildung frei und es wird darauf
ankommen, wie weit die Parteien der bisherigen Koalition den
Deutſchnationalen Verſtändnis entgegenbringen für die Voraus-
ſetzungen, die ſie für ihren Eintritt in die Regierung zu machen
hat.

Der Räumungsſchwindel
Köln, 30. September.

Die „Kölniſche Zeitung“ berichtet aus Dortmund:
Die bisher über die Räumung Dortmunds verbreiteten

Nachrichten ſind durchweg falſch. Dortmund iſt noch nicht ge
räumt; es iſt auch noch nicht der Anfang zur Räumung gemacht
worden, denn den Weggang von je 30 bis 40 Zollbeamten,
Micumleuten und Cendarmen kann man nicht als Räumungs-

Dort und hat heute noch eine mili
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zur Regierungsumbildung rei
täriſche Beſatzung von rund 2500 Mann, wozu noch eine
Anzahl Regieleiter, Gendarmen und Geheimpoliziſten kommen.
An einen Abzug der Beſatzung iſt vor Dezember nicht zu denken.
Eine Kontrolle der Perſonalausweiſe findet nach wie vor an der
alten Grenze ſtatt.

Die Marinekontroll kommiſſion
aufgelöſt

Berlin, 30. September.
Da alle Abrüſtungsfragen, ſoweit ſie ſich auf die Marine

allein beziehen, erledigt ſind, wird die interalliierte
Marinekontrollkommiſſion, laut Beſchluß der Vot-
ſchafterkonferenz, am 30. d. M. aufgelöſt.

Wie halbamtlich mitgeteilt wird, ſind im e der ver
gangenen Woche von der Jnteralliierten Militär
kommiſſion das Reichswehrminiſterium, die Stäbe der
Wehrkreiskommandos 1, 2, 3, der 83. Kavalleriediviſion, einige
Truppenteile in Schweidnitz, Stettin und Swinemünde, ferner
Befeſtigungswerke in Geeſtemünde und Kuxhaven, verſchiedene
Verpflegungs, Bekleidungs und Zeugämter und die Polizei
einiger Regierungen, ſowie Fabriken beſucht worden.
ſuche ſind reibungslos verlaufen.

Die deutſchen Reparationszahlungen
Berlin, 30. September.

Die für den Monat September gemäß dem Londoner Ab-
kommen zu leiſtenden Reparationszahlungen in Höhe von
83 Millionen Goldmark ſind nicht nur pünktlich ge
leiſtet, ſondern ſogar überſchritten worden, ſodaß ein
beträchtlicher Ueberſchuß erzielt worden iſt.

Die Totalſumme von 83 Millionen ſetzt ſich aus den beiden 9

ontroll

Die Be

Zahlungen der deutſchen Regierung von zuſammen 40 Millionen
Goldmark, den Einnahmen aus dem Recvvery-Act und von der
Regie ſowie den deutſchen Zahlungen an die Beſatzungsmächte
zuſammen.Nach Mitteilungen des ſtellvertretenden Generalagenten
für Reparationszahlungen, iſt der am 1. Oktober fällige Repa-
rationsbetrag von 14 Millionen Goldmark bereitgeſtellt. Nach
Meinung des Herrn Dawes liefern dieſe Zahlungen einen wei
teren Beweis für das erfolgreiche Arbeiten des Dawesplanes,

Vorläufige Einigung in der
Moſſulfrage

Genf, 39. September.
Jn der Moſſulfrage iſt eine vorläufige Einigung erzielt

worden. Vor dem Rate gab Lord Parmoor im Namen Groß-
britanniens und Febhy Bei im Namen der türkiſchen Regierung
die Erklärung ab, daß ſie ſich einer Entſcheidung des
Rates, wie ſie auch ausfallen würde, unterwerfen würden.
Die Einigung iſt dem Berichterſtatter in dieſer Frage, Branting,
zu verdanken, dem es in langen und mühevollen Verhandlungen

elungen iſt, die anfänglich diametral gegenüberſtehenden An
chauungen auf einer mittleren Linie zu vereinigen.

Einigung auch im japaniſchen
Konflikt?

Genf, 30. September.
Von dem Generalſekretariat des Völkerbundes wird mit

geteilt, daß zwiſchen den verhandelnden Parteien und zwiſchen
den Vertretern der engliſchen, franzöſiſchen, italieniſchen, braſili-
aniſchen und japaniſchen Delegation eine Einigung in
japaniſchen Konflikt erzielt worden ſei. Der

dem
Einigungsvorſchlag wird der Unterkommiſſion der Erſten Kom
miſſion um drei Uhr und der Dritten Kommiſſion um vier Uhr
zur Stellungnahme vorgelegt werden.

Japan erwartet einen neuen Weltkrieg
Tokio, 30. September.

Der ſoeben von einer Weltreiſe zurückgekehrte bekannte
japaniſche Univerſitätsprofeſſor Sentaro Kagehama er-
klärte, er habe auf ſeiner Europareiſe den Eindruck gewonnen,
daß ein neuer Weltkrieg unvermeidlich ſei. Die
Londoner Konferenz, ſagte Kageyama, bringt nur eine vor
übergehende Beruhigung im Sturmzentrum Zentraleuropas.
Sobald die einzelnen Länder ihren früheren Wohlſtand wieder
erlangt haben werden, werden ſie die erſte günſtige Gelegenheit
benutzen, um ihre Wünſche durchzuſetzen.
Welle, die jetzt in ganz Europa ſtark fühlbar iſt, verſtärkt die
vorhandenen Spannungen.

Keine Auslieferung der Erzberger-
mörder

Budapeſt, 30. September.
Der Auslieferungsſenat des Budapeſter Strafgerichtshofes

hat heute in der Frage der Auslieferung des ErzbergerMörders
Heinrich Schul z ſeine Entſcheidung gefällt. Der Senat hat ſich
gemäß dem Antrage des Staatsanwaltes gegen die Aus
lieferung des Schulz ausgeſprochen mit der Begründung,
daß zwiſchen Deutſchland und Ungarn kein Auslieferungsvertrag
beſtehe und es ſich zweifellos um ein politiſches Ver
brechen handelt. Der Beſchluß des Auslieferungsſenats wird
erſt rechtskräftig, wenn ihm auch der Juſtizminiſter ſeine Zu
ſtimmung erteilt hat. Da aber der Staatsanwalt auf Weiſung
des Juſtizminiſters gegen die Auslieferung des Schulz Stellung
e re gt ne kaum n daran gezweifelt werden, daß
auch der Juſtizminiſter in ſeiner endgültigen EntſcheiduAuslieferung ablehnen wird. tichetdang die

Die nationaliſtiſche
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Vorbereitungen des L. 5. 126
zur Kmerikafahrt

Friedrichshafen, 80. September.
Die Vorbereitungen für die Ueberfahrt des „L. Z. 126“ nach

den Vereinigten Staten ſind in vollem Gange. Das Schiff wird
zurzeit mit Gas nachgefüllt, die Benzin- und Oelvoräte ergänzt
und die Hülle nachgeſehen. Zu Beginn der kommenden Woche
wird das Schiff alsbald zur Ueberfahrt bereit ſtehen. Die Be
ſatzung beſteht endgültig aus 28 Perſonen, einſchließlich des
Führers und zweier Reſervemonteure. An Paſſagieren werden
lediglich drei Mitglieder der amerikaniſchen Prüfungskommiſſion,
ſowie der künftige Kapitän des Luftſchiffes, Steel, mitfahren. Wir
haben bereits früher berichtet, daß Dr. Eckener mit einer Fahrt-
dauer von mindeſtens 60 und höchſtens 100 Stunden
rechnet. Dieſe Maximalzeit kommt nur bei ſtarken Stürmen
und Gegenböen in Frage. Von der Beſatzung des Schiffes werden
einige Offiziere, unter anderen Kapitänleutnant Flemming, ſowie
einige Monteure etwa vier Monate in den Vereinigten Staaten
bleiben, um die amerikaniſche Beſatzung mit den Handhabungen
des Schiffes vertraut zu machen.

Die Frage, welche Fahrtroute „L. Z. 126“ einſchlagen
wird, iſt noch nicht ſicher. Doch iſt die Nachricht, wonach das Schiff
über das beſetzte Gebiet, Nordfrankreich und Belgien fahren wird,
nicht richtig. Die franzöſiſche Regierung hat die Erlaubnis zum
Ueberfliegen des beſetzten und franzöſiſchen Gebietes nur unter
der Bedingung erteilt, daß ein Vertreter des franzöſiſchen
Kriegsminiſteriums an der Fahrt teilnimmt.
Forderung iſt von der Luftſchifführung abgelehnt
worden. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß „L. Z. 126“ auf ſeiner
Fahrt zunächſt bis Hannover denſelben Weg einſchlagen wird, wie
auf ſeiner Deutſchlandfahrt, um dann über holländiſches
Gebiet und über die Südküſte von Jrland denOzean zu erreichen. Die Fahrtroute über den Atlantiſchen
Ozean wird alsdann in erſter Linie von den einlaufenden Witte-
rungsnachrichten abhängen.

Leider beſteht kein Zweifel mehr, daß die große Zeppelin-
Halle in Friedrichshafen noch in dieſem Jahre abge-
brochen wird. Wenige Tage nach der m le des Schiffes
wird eine interalliierte Kontrollkom miſſion in Fried-
richshafen eintreffen, um den Abbruch der Halle zu über-
wachen. Hingegen wird die kleine Halle beſtehen bleiben, und
man hat in Friedrichshafen die Abſicht, hier im kommenden Früh-

Dieſe

jahr mit dem Bau kleinerer Luftſchiffe bis zu 30000 finden ſoll.

Vor der Ozeanfahrt des Zeppelin
Kubikmeter Gasinhalt, wie es der Friedensvertrag als Maximal-
grenze erlaubt, zu z Dieſe Schiffe werden nur halb ſo
groß ſein wie „L. Z. 126“, aber immerhin einen Aktionsradius von
etwa 3000 Kilometern beſitzen. Zunächſt wird im Frühjahr ein
Luftſchiff gebaut werden, das zu Verſuchs und Uebungsfahrten
dienen ſoll. Mitte Oktober werden 12 Jngenieure und Meiſter
der Friedrichshafener Werft nach den Vereinigten Staaten reiſen,
um dort den Neubau von Luftſchiffen in großem
Maßſtabe durch die dort begründete „Good Ye ar Zeppe-
lin Company in die Wege zu leiten. Ebenſo wird nach dem
Gelingen der Ueberfahrt der Bau von Zeppelinen in Spanien
von einer Geſellſchaft, die von der ſpaniſchen Regierung ſubven
tioniert iſt, vorausſichtlich begonnen werden. Sowohl in den Ver
einigten Staaten, als auch in Spanien ſollen große Schiffe
mit 100000 Kubikmetern Gasinhalt gebaut wer-den, zu großen Ueberlands und Transozeanfahrten zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Südamerika, zwiſchen den Vereinigten
Staaten und England und zwiſchen Spanien und Argentinien.

Die Poſt des Amerika- Zeppelin
Friedrichshafen, 30. September.

L. Z. 126“ wird auf ſeiner Fahrt nach Amerika ca. 800
Kilogramm Poſtſachen mitnehmen. Die Sendungen werden
einen beſonderen Stempel erhalten „Erſte ZeppelinLuftpoſt
EuropaAmerika“. Jm Friedrichshafener Poſtamt ſind ſo ge
waltige Mengen von Briefen und Poſtkarten für die Fahrt ein
gegangen, daß ein großer Teil der Abſender ſich damit abfinden
muß, ſeine Sendungen wieder zurückzuerhalten.

Amerika in Ewartung des „Z. R. 3“
New-York, 30. September.

Auf der Luftſchiffſtation Lakehurſt ſind alle Vorbereitungen
zum Empfang des ZeppelinLuftſchiffes getroffen. „Shenandoah“
tritt kurz vor dem Eintreffen von „Z. R. 3“, einen Trans
amerikaflug an, um ſeine Halle für die Unterbringung des
neuen Luftſchiffes frei zu machen, „Z. R. 3“ wird ſofort nach
Eintreffen entleert und nach der Rückkehr des „Shenandogh“ von
ſeinem Transamerikaflug mit dem exploſions ſicheren
Heliumgas dieſes Luftſchiffes gefüllt werden. Da für
beide Luftſchiffe nicht genügend Heliumgas vorhanden iſt, wird
„Shenandoah“ den Winter über nicht benutzt werden, während
„Z. R. dauernd zu Probeflügen Verwendung

J

Die ſagenhafte Abrüſtungskonferenz
Zürich, 29. September.

(Flugpoſtbrief unſeres Korreſpondenten.)
Gerade ungeſichts der Schwierigkeiten, die ſich in den Ver

handlungen zwiſchen den Japanern und den übrigen Mächten
ergeben haben, iſt ein Artikel von beſonderem Jntereſſe, den
Lord Robert Cecil unter der Ueberſchrift: „Die kommende
Abrüſtungs Konferenz in der „Neuen Zürcher Zeitung“ ver-
öffentlicht. Jm ganzen muß man aus den Ausführungen des
Lords den Eindruck haben, als ob er ſelbſt keineswegs ein großer
Optimiſt iſt. Jm Gegenteil; namentlich am Schluß ſeines
Artikels appelliert er mit ernſtem Pathos an jede einzelne Regie-
rung, „jeden Weg zur Verſtändigung über ein Problem anzu
bahnen, bei welchem die Einigung eine Lebensnotwendigkeit iſt,
wenn nicht alles, was dieſen Monat in Genf geſchaffen wird,
umſonſt ſein ſoll.“ Aber ſelbſt dann, wenn man die augen
blicklichen Genfer Gegenſätze ausgebügelt hat, ſieht die engliſche
Politik nach dieſen Ausführungen auch auf der kommenden Ab
rüſtungs Konferenz noch große Schwierigkeiten voraus.
Namentlich betont Lord Cecil, daß es ſehr ſchwer ſei, Grund
ſätze für das Maß der Abrüſtung aufzuſtellen. Jm weſentlichen
ſtünden ſich

zwei gegenſätzliche Prinzipien
gegenüber und die Wahl zwiſchen ihnen werde jedenfalls nicht
leicht ſein. Einerſeits könnte man, ausgehend vom heutigen
Stand der Rüſtungen, eine gleichförmige Herabſetzung
von beiſpielsweiſe 20, 30 oder 50 Prozent vorzunehmen ver
ſuchen. Andererſeits könnte man die ſpeziellen Bedürf-
niſſe jeder Nation einzuſchätzen verſuchen und ihr danach
Armee und Flotte zubilligen.

Das erſte Prinzip wurde von der Waſhingtoner Flotten
abrüſtungs Konferenz befolgt und zwar, weil die amerikaniſche
Delegation jede andere Baſis ablehnte. Doch die Lage in Waſ-
hington, wo nur fünf Nationen über einen ſehr begrenzten Teil

der Rüſtungen verhandelten, könne kaum als Präzedengfall an
geſehen werden. Theoretiſch könnte vielmehr ein Maßſtab ge
funden werden, wenn man die Deutſchland durch den Ver-
ſailler Vertrag bewilligte Bewaffnung als Grundlage annimmt.
Wenn 100 000 Mann genügen, die innere Ordnung in einem
Lande von dieſer Ausdehnung und Bevölkerung aufrecht zu er
halten, würde es nicht ſchwer ſein, die entſprechenden Zahlen für
jedes andere Land in Europa auf der gleichen Grundlage aus-
zuarbeiten, und darüber hinaus müßte man eine Ueberzahl ge
währen, die dem Völkerbund zur Verteidigung des Paktes und
zur Verſtärkung gemeinſamen Vorgehens zur Verfügung geſtellt
werden müßte. Daß es aber praktiſch möglich ſein
würde, dieſen Plan durchzuführen, dagegen hat der Lord an-
ſcheinend ſelber

ſtarke Bedenken;

denn er muß offen zugeben, daß ſich ernſtliche Schwierig-
keiten aus jedem Abrüſtungsplan ergeben, auch dann, wenn
etwa die Nationen eingeladen würden, mitzuteilen, welche Ver-
minderung der Rüſtungen ſie auf Grund der neuen aus dem
Schieds und Sanktionsabkommen reſultierenden Sicherheit vor-
nehmen können. Es iſt nicht ſchwer, zu erraten, daß Lord Cecil
dieſe Schwierigkeiten namentlich von Frankreich her befürchtet,
denn ſchon eine oberflächliche Schätzung ergibt doch, daß einem
100 000 Mann-Herr für Deutſchland eine franzöſiſche Armee von
allerhöchſtens 60 000 Mann entſprechen würde. Die Franzoſen
unterhalten aber augenblicklich über 70 000 Mann ein Ver
gleich, der die groteske Einſeitigkeit der ganzen von Wilſon und
ſiheg nes her betriebenen Abrüſtungskomödie greifbar vor Augen

r

Aber Lord Cecil ſieht auch in England gewiſſe Schwie
rigkeiten voraus, da dort infolge von ungenauen Berichten über
den Umfang der dem Völkerbund zur Verfügung zu ſtellenden
britiſchen Flotte eine Atmoſphäre der Feindſeligkeit und des
Mißtrauens geſchaffen worden ſei, die zu zerſtreuen die Regie

zeichnet werden kann.

ſchluß

rung Mühe haben werde. Dazu kommt noch die unſichere Hal
tung der Dominions.

Alles in allem genommen, beſtätigt alſo auch dieſer Artikel,
85 die Abrüſtungsfrage zunächſt noch nur eine Kette von
Schwierigkeiten bildet, deren Ende auch dann noch garnicht ab
zuſehen iſt, wenn ſich über die augenblicklichen Genfer Gegen-
ſätze hinweg die Hoffnung Lord Cecils erfüllen ſollte, daß eine
genügende Anzahl von Nationen das Uebereinkommen bis An-
fang Mai ratifiziert hat und dann Mitte Juni die vorläufig noch
m ſagenhafte Weltkonferenz über die Abrüſtung ſtattfinden
ann.

die Erntenot
Berlin, 30. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Nachrichten über den Ausfall der Ernte lauten aus

allen Teilen des Reiches außerordentlich ungünſtig.
Ganz beſonders iſt Oſtpreußen betroffen. Doch iſt auch in
Thüringen und im übrigen Mitteldeutſchland ſowie in Weſt
deutſchland, im Rheinland, Weſtfalen und Heſſen-Naſſau das
Ernteergebnis außerordentlich ſchlecht. Süddeutſchland zeigte
noch vor kurzer Zeit günſtigere Ausſichten, doch hat. der fort
währende Regen auch dieſe zu nichte gemacht. Beſonders
ſchlecht iſt die Roggenernte, etwas beſſer Weizen und
ebenſo Gerſte, die in einzelnen Teilen ſogar als mäßig be

Die Rübenernte iſt beſſer, alſo
faſt gut und zum Teil gut wird vornehmlich in Oſtpreußen die
t r bezeichnet. Die Zahl der ein kommende

artoffeln iſt genügend, doch iſt die Qualität genzber
früheren Jahren äußerſt ſchlecht. Es ſteht alſo unzweifelhaft zu
befürchten, daß eine gewiſſe Knappheit am Lebens
mjittelmarkt eintritt und die Preiſe, die namentlich in
den per Wochen eine dauernde Steigerung zeigten, weiter
anziehen.
Der bayeriſche Miniſterrat beſchlieſzt

Hitlers Ausweiſung
München, 29. September.

Nach einer Meldung des „Süddeutſchen Zeitungsdienſtes“
hat der Miniſterrat nach Rückſprache mit den Koalitionsparteien
die Ans weiſung Hitlers aus Bayern für den Fall
beſchloſſen, daß der Landesgerichtshof dem Einſpruch der Staats
anwaltſchaft gegen die Freilaſſung Hitlers nicht ſtattgeben ſollte.

Mekka erſt vor dem Fall
London, 29. September.

Jn hieſigen amtlichen Stellen ſind heute Nachrichten einge
troffen, daß die von Aegypten ausgebreiteten Nachrichten von der
Einnahme Mekkas durch die Wahabis unrichtig
ind. Es iſt jedoch zutreffend, daß Mekka ſich in 84
jefahr befindet und die Gerüchte ſind vielleicht nür ei r

läufer der hrheit. Die Gegenoffenſive, die der Kommandant
der Truppen des Königs von Hedſchas, Emir Ali, unternahm,
ſchlug fehl, und wenn die Wahabis ſchnell vordringen
würde eine Verteidigung Mettas unmöglich ſein. wkrd ge
meldet, daß viele Mitglieder der Hedſchasregierung be
reits Mekka verlaſſen und ſich nach Jedda begeben
haben. Man hofft, daß Mekka noch gerettet werden kann, und
zwar infolge der Gewohnheit der arabiſchen Stämme, die nach
einem Siege faſt immer in ihre Heimat zurückkehren und dadurch
Pläne ihrer Kommandanten, die ſich gegen die Vertreibung der
eingeſetzten Behörden richten, zuſchanden machen.

Das fünfte deutſche Kriegsſchiff auf
Seapa Flow gehoben

London, 30. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Am Sonnabend wurde der bei der Scapa Flow verſenkte
deutſche Torpedobootzerſtörer G 38 gehoben. Damit iſt von
Deren dort verſenkten Kriegsſchiffen das Fünfte gehoben
worden.

Das Stadttheater in Luzern niedergebrannt
Genf, 30. September.

Das Stadttheater in Luzern geriet geſtern abend in Brand.
Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß die Feuerwehr nicht in
das Jnnere des Gebäudes dringen konnte, das gänzlich
ausbrannte. Die geſamte Einrichtung, Dekoratio-
nen und Koſtüme ſind verbrannt. Am Donnerstag ſollte
die Spielzeit eröffnet werden. Die Urſache iſt offenbar Kurz

Ein verlorenes Naradies
Von

39] Frieda Sieſchank.
Nachdruck verboten.)

„Nun, Liebling? Du machſt ſolch ein Sphinxgeſicht biſt
du nicht zufrieden fragte Karl, ſeinen Arm unter den ihren
ſchiebend und ſie in den Käfig führend.

„Nicht zufrieden? Das wäre zu viel geſagt. Jch bin nur
noch etwas in Staunen darüber, daß das die Frau iſt, mit
deren Schickſal ich mich ſo intenſiv beſchäftigt, die ich ſo bedauert
habe. Jch glaube, ich brauche mir keine Sorgen um ſie zu
machen, ſie wird mit der böſen Geſchichte mit der farbigen
Familie ihres Mannes ſchon fertig werden. Jch glaube ſogar,
es kann ein angenehmer Verkehr für uns werden, beſonders, da
die Frau ſehr muſialiſch iſt. Sie erzählte mir, daß ſie ſich
ihren Flügel mitgebracht hat, und da werden wir vielleicht zu
weilen das einzige genießen, was uns bisher noch fehlte: gute
Muſik. Mir ſcheint, der Mann iſt ſehr ehrgeizig.

Uffrecht lachte laut auf.
„Welche Menſchenkennerin ich zur Frau habe!“ ſagte er,

und gab ihr ſchnell einen Kuß. „Freilich, ehrgeizig iſt er, und
ſtets ängſtlich bemüht, nach außen möglichſt wirkungsvoll auf
zutreten. Grund genug zum Selbſtbewußtſein hat er aber, das
muß man ihm laſſen. Er hat Erſtaunliches geleiſtet in den
langen Jahren, die er nun ſchon hier iſt, ſeine Pflanzung iſt faſt
noch einmal ſo groß als die meine, freilich auch doppelt ſo alt.
Auf ihr habe ich mir ja die erſten Sporen als Kakaopflanzer
verdient, damals, als ich Korn vertrat, wie er zum erſten Male
auf Brautſchau in der Heimat war.“

„Was heißt das? Damals ſchon
„Ja, damals. Es ſind ja nun ſchon bald neun Jahre her.

Da war Korn heimgefahren mit der ausgeſprochenen Abſicht,
ſich eine Frau zu ſuchen. Trotzdem er ein volles Jahr fortblieb,
kam er aber allein zurück. Er hatte Pech gehabt die Liebe
war ihm dazwiſchen gekommen! Ach, Schatz, mach nicht ſolch
entſetzlich fragendes Geſicht! Was verſteht dein kindlich Gemüt
von dem Charakter eines Mannes,, wie Korn einer iſt! Ja
alſo er hatte ſich damals verliebt, nach ſeiner Anſicht „bei-
nahe verlempert“. Die Tochter einer kleinen Beamtenwitwe
war's, eine Telephoniſtin, ein einfaches, liebes, ganz unſchul-
diges Ding, das damals zu Hauſe ſein Herz in Feſſeln ſchlug.
Das Mädchen mußte ihn leidenſchaftlich geliebt haben, und er
hätte es vielleicht auch geheiratet wenn es nicht ein Kind von
ihm bekommen häte.“

Martha riß verſtändnislos die Augen auf.
das war doch dann gerade

Ja aber

„Ein Grund zum Heiraten, neinſt du? Ja, Liebchen,
normalerweiſe ſollte man dies wohl annehmen. Und wir
Rüdiger und ich, denen er die ganze Geſchichte eines ſchönen
Abends in weinſeliger Stimmung erzählte wir hatten auch
dieſe naive Anſchauung. Anders aber Korn! Die Sache hatte
ſich in ſeiner Vaterſtadt abgeſpielt. Und Korn war der Anſicht,
daß er ſchon ſeiner Familie wegen das Mädchen mit dem Kinde
nicht zu ſeiner Frau machen dürfe, befürchtete auch, die
Vorgeſchichte hier bekannt werden und ſeinem Anſehen ſchaden
könne. So nahm er Koffer und Herz in die Hände, fand das
Mädchen anſtändig ab und kam zurück. Ueber die Geſchichtehatte er die beabſichtigte Vragiſchan, die allerdings in anderen

Kreiſen vor ſich gehen ſollte, verpaßt. Auch hier aber konnte er
ſeine Gedanken ſo bald nicht von dem Mädchen losreißen. Sie
ſchrieben ſich noch er las uns einige ihrer Briefe vor. Rüh-
rend innige Briefe, die uns alten Burſchen das Herz weich
machten. Auch Korn war gerührt er überlegte ſich allen
Ernſtes, ob er das arme Kind nicht doch noch herauskommen
laſſen ſollte als ſeine Wirtſchafterin ſelbſtverſtändlich nur!
Davon rieten wir ihm natürlich energiſch ab, und er hat ſich
dann mit einer Samoanerin getröſtet. Jch hätte dir von der
Geſchichte nichts erzählt, wenn ſie nicht doch allmählich hier
allgemein bekannt geworden und auch dir bald zur Kenntnis ge
kommen wäre. Aber das iſt ja nun alles ſchon lange her, auch
ſeine Liebe daheim iſt inzwiſchen in den Ehehafen eingelaufen,
wie er uns kurz vor ſeiner zweiten Brautfahrt gelegentlich er-
zählte. Heute haſt du nun geſehen, wie eine Frau beſchaffen
ſein muß, der die Ehre zuteil wird, von Korn gls Gemahlin ge-
wählt zu werden!“

Martha hatte dem Bericht in wechſelnder Stimmung zu
gehört. Entrüſtung, Mitleid und Verſtändnisloſigkeit löſten ſich
in ihr ab.

Unwillkürlich malte ſie ſiß aus, wie es wäre, wenn ſie ſtatt
der eleganten, ſo internationl angehauchren Weltdame eine
einfache, gemü varme deutſche Frau als Nachbarin gefunden
hätte, und ihre Augen wurden traurig dobei.

Es kam aber doch ein lebhafter and anregender Verkehr mit
dem Ehepaar Korn zuſtande.

Die Anregung ging zwar ausſchließlich von der Frau aus,
der Mann war geiſtig außerordentlich ſchwerfällig, hatte eigent
iich gar keine Jntereſſen, die über das liebe Jch, über den Sta-
cheldraht der eigenen Pflanzung hinaus gingen.

Deſto mehr gab die Frau, deren beweglicher Geiſt vier in
ſich aufgenommen hatte, freilich ohne jede Vertiefung nach
irgend einer Seite hin, als höchſtens h der Muſik.

Sie ſpielte meiſterhaft und es war ein großer Genuß, von
ihr Chopin, Gounod und italieniſche Meiſter zu hören. Bei
Beethoven und Wagner verſagte ſie allerdings völlig Feuer
werk war es, was ſie gab, die deutſche Seele fehlte.

Auch ſonſt lebten ſich Uffrecht und ſeine Frau in die Ge
ſelligkeit der Kolonie jetzt richtig ein.

Jhre Beſuche wurden erwidert und, wie es auf den Pflan
zungen üblich war, beſchränkte ſich das nicht nur auf kurze, ſteife
r ſondern die Gäſte blieben gewöhnlich bis zum ſpäten

end.
Solch ein gemütlich in kleinem Kreis verlebter Tag brachte

merkwürdig ſchnell die Menſchen einander nahe und gar bald
verband Martha eine herzliche vertraute Freundſchaft mit den
deutſchen Frauen in Apia.

Neben dieſem ungezwungenen Verkehr gingen die offiziellen
Geſellſchaften ruhig weiter. Auch ſie bedeuteten keinen Zwang,
ſondern wurden als beſonderer Reiz des einförmigen Kolonial
lebens empfunden.

Sie ſchützten vor der Gefahr des „Sichgehenlaſſens“ und
gaben den Frauen die ihnen nun einmal notwendige Freude an
ſchöner, feſtlicher Kleidung. Denn Konzerte, Theater, Prome-
nade feh'ten ja in ihrem Jnſelleben.

Ein fröhliches Ereignis aber brachte noch eine ganz beſon
dere Abwechslung in das Gleichmaß der Tage: der Beſuch des
deutſchen Kriegsſchiffes, das jährlich ein- oder zweimal Samoa
auf kurze Zeit anlief.

Das bedeutete dann den Höhepunkt der Geſelligkeit.
Man freute ſich ſtets beſonders dieſer lieben Gäſte und die

Feſte. die dann veranſtaltet wurden Tanzabende, Picknicks,
Ausflüge zu Wagen und Pferd löſten ſich in bunter Reihen
folge ab.

Die von Shdney beſtellten Möbel waren inzwiſchen ein
getroffen. Das Pflanzerhaus auf Oli ula war ein Bild voll
kommener, behaglicher Wohnlichkeit geworden.

Der Mittelraum hatte eine ſchöne Speiſezimmereinrichtung
erhalten, auf dem breiten Büfett blitzten Kriſtall und Sirber,
von Wandborden leuchteten zinnerne Krüge und Teller. Ebenſo
waren Schlafzimmer und Herrenzimmer jetzt mit geſchmack
vollen Möbeln ausgerüſtet.
Das Ehepaar Uffrecht hatte, ſeitdem ſein Haus ſo gut be
ſtellt, mun auch ſchon ſeine erſten Geſellſchaften gegeben. Die
Vorberei?ungen dazu und die Tage ſelbſt hatten der jungen
Hausfrau viel Freude gemacht.

(Fortſetzung folgt.
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Halle, 1. Hktober.

Widrigenfalls
Ich ſtelle die Theſe auf, daß man Liebesleute ſind aus

genommen mehr unangenehme Briefe empfängt, als
angenehme. Eine beſonders unangenehme Sorte ſind die be-
kannten „Widrigenfalls-Briefe“, die ihren Namen von dem omi-
nöſen Wörtchen „widrigenfalls“ haben, das nie in ihnen fehlt.
Das deutet immer auf „Sanktionen“ hin. Und nicht nur Liefe-
ranten, ſondern auch andere Perſonen, ſogar Oberbürgermeiſter
ſchreiben ſolche Briefe. Wenn man nichts hat, kann einen ſolch
eine Epiſtel ja kalt laſſen, wenn man aber etwas hat, ſo iſt es
am beſten, gute Miene zum böſen Spiel zu machen und den
Beutel zu ziehen. Nicht Sperenzien machen, ſondern klipp und
klar ſein Einverſtändnis erklären. Vielleicht darf ich zur Er
läuterung von ein paar hierher gehörigen Briefen und den Ant-
worten darauf erzählen.

Jch hatte endlich eine halbwegs vernünftige Wohnung ge
kriegt und beſtellte mir einen Packer, weil ich ziemlich viel Bücher
habe. Jch akkordierte mit dem Mann, die Sache ſollte ſo und
ſoviel koſten. Er fing auch an, ging dann frühſtücken und ſchickte
mir aus der Frühſtücksſtube einen Zettel, es wären ſo eine Menge
Scharteken, daß ich Geld zulegen müßte. Was ſollte ich tun?
der Möbelwagen war ſchon beſtellt, ich antwortete alſo kurz:
„Packen Sie ein.“

Zur Einweihung meiner neuen Wohnung ſandte mir ein
Freund vom Rhein ein Fäßchen Wein, der auf Flaſchen gefüllt
werden ſollte. Hätte ich das beſorgt, ſo wäre der Wein vielleicht
ſchlecht geworden. Jch zog alſo einen gelernten Küfer hinzu. Er
forderte einen ziemlich hohen Preis. Da ich von ſeinem Geſchäft
nichts verſtehe, bewilligte ich dieſen. „Zie hen Sie ab“
ſagte ich.

Der Wein war ſchon beinahe ausgetrunken, als eine Nach-
forderung kam, es würde jetzt allgemein mehr bezahlt, als ich be
zahlt hätte. Das hieß alſo, ich ſollte noch mit ein paar Mark
herausrücken. Das ging mir aber doch über die Hutſchnur, und
ich winkte ab. Aber da tat er beleidigt, er hätte ſein Schreiben
gär nicht im Sinne einer Nachforderung verſtanden. Jch blieb
höflich und ſchrieb ihm: „Drücken Sie ſich ein andermal
weniger mißverſtändlich aus“, Mich hat er hoffentlich verſtanden.

Das 40jährige Geſchäftsjubiläum feiert am 1. Oktober
Herr Guſtav Becker, Jnhaber der Firma Heinrich Bänſch, Glas-
und Porzellangeſchäft, Marktplatz. Er hat aus den kleinſten An
fängen heraus die Firma gegründet, die heute zu den angeſehen-
ſten Firmen dieſer Branche unſerer Stadt gehört.

Sein 25jähriges Geſchäftsjubiläum begeht am 1. Oktober
Herr Kaufmann Max Deicke, Jnhaber der bekannten Tabak
warengroßhandlung, Steinweg 55. Herr Deicke, der erſter Vor
ſitzender des Lokalverbands Halleſcher Kegelklubs iſt, erfreut ſich
allgemeiner Wertſchätzung.

Rakete. Jm Oktober bringt die Direktion zur Eröffnung
der Winterſpielzeit ein Programm, wie es in der erſtklaſſigen
Zuſammenſtellung in Halle noch nicht gezeigt wurde. Glänzende
Namen unſerer deutſchen Kabarettkünſtler wie Lu Berg, der
weibliche Sylveſter Schäffer, Harry Heinz Neumann, Grete Vöh-
mig, Begte Mertens uſw. bürgen für wirkliche Kleinkunſt und
genußreiche Stunden. Ferner beginnen ab Sonntag, den 5. Okt.,
die 4 UhrTee unter Mitwirkung der Künſtler. Dieſe finden
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag ſtatt, bei freien Eintritt.

Kriegsgräberfürſorge. Das Septemberheft der Zeitſchrift
„Kriegsgräberfürſorge“ iſt ſoeben erſchienen und bringt in den
ſehr intereſſanten Reiſeberichten verſchiedener Mitglieder des
Volksbundes deutſche Kriegsgräberfürſorge anſchauliche Dar-
ſtellungen über den Zuſtand einzelner unſerer Kriegerfriedhöfe
in Frankreich, Belgien, im Elſaß, in den öſtlichen Randſtaaten,
in Polen und Rumänien, ſowie praktiſche Ratſchläge und An
haltspunkte für Beſuche der Gräber unſerer Gefallenen im Aus
lande. Außerdem ſind die Zuſtandsberichte über deutſche
Kriegerfriedhöfe im Auslande fortgeſetzt. Berichte aus den Ver
bänden und Gruppen und Mitteilungen über deren bevorſtehende
Veranſtaltungen vervollſtändigen das beachtenswerte Heft, das
von der Geſchäftsſtelle des Bundes in Berlin W. 10, Matthäi-
kirchſtraße 17 II, oder durch den Vorſitzenden hieſiger Orts
gruppe, Kaufmann P. Heydenreich sen., Nietleben, zu beziehen
iſt. Letzterer gibt auch bereitwilligſt Auskunft über alle die
Kriegergräber betreffenden Fragen.

G

Gberbürgermeiſter Dr. Contag Ehrenbürger
von Nordhauſen

Nordhauſen, 30. September.
Oberbürgermeiſter Dr. Contag in Nordhauſen, der nach

25jährigem Wirken am 1. Oktober in den Ruheſtand tritt,
wurde von der Stadtverordnetenverſammlung zum Ehrenbürger

der Stadt Nordhauſen ernannt.

Autounglück
Saalfeld, 30. September.

Bei dem Autorennen verunglückte ein mit 140 Kilometer
Geſchwindigkeit fahrender Wagen an einer Kurve. Der Wagen
Ddrtr fand den Tod, während die Jnſaſſen mit dem Schrecken

von kamen. Ein Baum und zwei Telegraphenmaſten wurden
durch die Wucht des Anpralls umgeriſſen. Auch einige Motor-
radfahrer haben bei dem Rennen Unfälle erlitten.

Liebesdrama
Meſeberg (Kr. Wolmirſtedt), 30. September.

Der Landwirt Hunold aus Parxförde gab auf ſeine frühere
Braut, die Tochter des hieſigen Schafmeiſters Hagemeier, aus
einem Revolver drei Schüſſe ab und verletzte ſie er-
heblich. Er richtete die Waffe dann auf ſich ſelbſt und
brachte auch ſich ſchwere Verletzungen bei. Auf dein Transport
zum Neuhaldenslebener Krankenhauſe ſtarb er. Das junge
Mädchen liegt im Wolmirſtedter Kreiskrankenhauſe. Das Verlöb-
nis war erſt kürzlich aufgelöſt worden, die Braut wollte jedoch
von einer Verſöhnung nichts wiſſen, und ſo kam das Unglück.

Mord aus Eiferſucht
Möckern, 30. September.

Vor einem Tanzlokal erſtach ein junger Mann aus
Eiferſucht ſeine Geliebte Hierauf verſuchte er ſich
ſelbſt zu töten. Man hofft jedoch, ihn am Leben zu erhalten.

eh. Könnern, 30. September. (Wahl. Unfall. Gol-
dene Hochzeit.) Von den bürgerlichen Kanditaten ſind ge
wählt Juſtiginſpektor Hartung, Tiſchlermeiſter Ramdor, Fabri
kant W. Beck. Gärtnereibeſitzer R. Müller, Gaſtwirt Starke,
Arbeiter Feſſer, Malermeiſter Splettſtößer und Lehrer R. Leh-
mann. Schulkinder löſten die Bremſe eines Pferdewagens, ſo
daß dieſer ins Rollen kam. Dabei wurde Frau Dittmar, die
verſuchte, den Wagen aufzuhalten, ſo unglücklich an den Leib
getroffen, daß ſie zuſammenbrach und dem Arzt zugeführt werden
mußte. chdeckermeiſter Hennecke feierte mit ſeiner Frau
das Feſt der goldenen Hochzeit.

erſeburg, 30. September. (Amtsjubiläum.) Der
echt W. Hin danßeiz: begeht am

T

Teile ernſthaft zu nehmen.

J. Oktober ſein Wjähriges Amksjubiläum als Beamter der
Greifswalder Univerſität. Ter Jrbilar war vorber faſt 8 Jahre
bei der Univerſität Halle und 9 Jahre bei der Regierung
in Merſeburg als Beamter tätig.

Saalfeld, 30. September. (Brand.)
Kieſelwetterſche Gaſthof völlig nieder.

Volksvoivr ſchaſt
Vom Holzmarkt

Was in unſerem letzten Wirtſchaftsbericht hier vorausgeſagt
wurde, iſt inzwiſchen eingetroffen. Die allgemeine Lage hat ſich
entſchieden etwas gebeſſert.

Der Geſchäftsgang in der Sägewerksinduſtrie iſt in
ſofern erträglicher geworden, als die zahlreichen Not verkäufe
geldbedürftiger Firmen nachgelaſſen haben und auch dieſe Be-
triebe wieder zu kalkulieren gnfangen. Scharfe Gegenſätze
zwiſchen den Ergebniſſen auf den Holzverkaufsterminen und den
Preiſen, zu denen die Verbraucher fertiges Material kaufen
möchten, zeigen ſich zwar immer noch. Der Baumarkt, der
während der letzten Zeit eine Belebung erfahren hatte, iſt durch
die anhaltende Regenperiode un günſtig beeinflußt, wodurch
viele Bauten auch im Hinblick auf den Winter bis zum
kommenden Jahre zurückgeſtellt wurden, ſo daß im nächſten
Frühjahr eine lebhafte Bautätigkeit im Baumarkt zu erwarten
iſt. Der Wettbewerb auf den Holzverſteigerungen war allgemein
ganz außerordentlich groß und fanden die zum Verkauf kommen-
den Rundhölzer ſchlanken Abſatz zu hohen Preiſen.

Auch im Holz handel hat ſich die Lage etwas geklärt.
Die eingehenden Anfragen, die vor wenigen Wochen noch oft nur
Orientierungszwecken dienten, ſind jetzt zum bei weitem größten

Die Verbraucher haben Holz nötig,
ſodaß meiſt Kaufabſchlüſſe zuſtandekommen. Eine Belebung
des Holzhandels iſt entſchieden eingetreten. Auch dadurch,
daß erfreulicher Weiſe die Not-Verkäufe ihr Ende gefunden
haben dürften, ſind die Preiſe nicht nur gefeſtigt
worden, ſondern haben eine Aufbeſſerung erfahren, wenn dieſe
auch noch nicht auf der richtigen Höhe angelangt iſt. Auf
Grund teurer Rundhölzer dürften weitere Preisſteigerungen
auch für Schnittware zu erwarten ſein. Die Nachſrage nach
dem wenig vorhandenen guten Material tn
Fichte und Kiefer bleibt nach wie vor rege und ſind bet
ſchlankem Abſatz hierfür befriedigende Preiſe zu erzielen

Eine bedauerliche Erſcheinung, die nicht ſcharf genug ver-
urteilt werden kann, iſt der Unfug der Verſendung von abge-
klatſchten Maſſen-Angeboten, die bis in die kleinſten Ver-
braucherKreiſe hinein verſchickt werden. Die Empfänger ſind
meiſt garnicht in der Lage, dieſe „Angebote“ richtig zu be-
urteilen und glauben, daß große Holzmengen vorhanden ſeien,
weil dieſelbe Ware in zahlreichen verſchiedenen Anpreiſungen
enthalten iſt. Bei näherer Nachprüfung ſtellt ſich dann oft her
aus, wie man derartige „Offerten“ zu bewerten hat! Solche
Maſſen Angebote dienen nur zur Täuſchung der Verbraucher-
Kreiſe und ſchädigen nebenbei noch den reellen Holzhandel.
Hoffentlich verſchwindet auch dieſe Nachkriegserſcheinung bald
wieder von der Bildfläche.

Jm Laubholzhandel liegen die Verhältniſſe faſt
ebenſo, nur daß ſich hier bei dieſen beſonders wertvollen Hölzern
der Kapitalmangel und die Kreditnot in erhöhtem Maße fühl-
bar machen. Jmmerhin treten offenkundig größere Kaufluſt und
das Beſtreben zu Tage, die Läger zu ergänzen. Es wird
wieder mehr auf richtige Preiſe die ſtabil geworden ſind
gehalten. Beſonders rege iſt die Nachfrage nach trockener, guter
EichenSchnittware. Auch Rotbuchen-Rundholz, ſowie gute
Eſchen, Erlen, Linden und Pappeln werden verlangt und gut
bezahlt. Trotz alledem laſſen die in den Laubholzterminen ge-
zahlten Preiſe noch immer jede richtige Berechnung vermiſſen.

Wenn keine unbvorhergeſehenen, ungünſtigen Ereigniſſe
eintreten, dürfte eine weitere Beſſerung nicht
ausbleiben. Die Geſundung kann naturgemäß nicht
ſprunghaft, ſondern nur nach und nach vor ſich gehen.

Siemens- Rhein ElbeSchuckert Union
Zu der Meldung, daß die drei Montangeſellſchaften der

großen Jnduſtriegruppen Deutſch-Luxemburgiſche Bergbau- und
HüttenA.G., die Gelſenkirchen Hütten A.G. und der Bochumer
Verein im Verhältnis von 13:11 ihr Aktienkapital zu
ſammenlegen wollen, erfährt die „Kölniſche Zeitung“, daß bisher
nicht einmal im kleinen Kreiſe der maßgebenden Herren über
dieſe Frage geſprochen worden iſt. Die Geſellſchaften der
Siemens-RheinElbeSchuckertUnion ſchließen ihre Geſchäftsjghre
am 30. September. Sie fallen alſo nicht unter die Geſellſchaften,
deren Goldbilanzen bis zum 30. September von den Haupt-
verſammlungen genehmigt ſein müſſen. Für ſie käme der 1. April
1925 als äußerſter Termin für die Genehmigung der Goldbilanz
in der Hauptverſammlung in Frage.

Aber man erkennt in der Gruppe eine möglichſt ſchnelle Ver
öffentlichung der Goldbilanzen an, und ſo überlegt man, ob man
nicht auch bis auf den 1. Oktober zurückgreifen ſoll. Unſere weſt
lichen Montangeſellſchaften haben große Forderungen an
das Reich und dazu kommt die ſtarke Belaſtung aus
dem Londoner Ab kommen. Bei der Ueberlegung, wie
man dieſe beiden Poſten bilanzmäßig ausdrücken und ausgleichen
ſoll, iſt man noch zu keinem Ergebnis gekommen. Man weiß vor
allem nicht, ob man die ganze Belaſtung aus dem Londoner Ab-
kommen unter die Paſſiven einſtellen oder ob man nur die Be-
träge für Zinſen und Tilgung in der Gewinn und Verluſt-
rechnung einſetzen ſoll. Der Gemeinſ-haftsrat der Siemens-
RheinElbeSchuckert- Union hofft, bis Mitte November endgültig
Beſchluß faſſen zu können.

Errichtung eines großen Konſignationslagers des
deutſchen Anilin-Konzerns in Rußland

Dieſer Tage wurde ein bedeutender Konſignationsvertrag
zwiſchen der „Jgerußko“ (ruſſiſche Kommiſſion der Jntereſſen
gemeinſchaft der deutſchen Farbſtoff-Fabriken) und der „Ruß-
gertorg“ (Deutſch-Ruſſiſche ndelsAktien-Geſellſchaft, Berlin)
unterzeichnet. Bekanntlich t die „Jgerußko“ alle führen
den deutſchen Farbſtoff-Fabriken, wie Agfa, Badiſche Anilin,
Caſella, Griesheim-Elektron, Beher, Meiſter Lucius und ähn-
liche Unternehmungen.

Auf Grund des Konſignationsvertrages wird „Jgerußko“
im Laufe eines Jahres mindeſtens 2 Millionen Kilogramm
Teerfarbſtoffe (im ungefähren Werte von 30 Millionen Schweizer
Franken) auf Konſignationslager der „Rußgertorg“ in das Gebiet
der U. d. S. S. R. liefern. Es iſt vorgeſehen, vorläufig ſtändig
250 000 Kilogramm auf den Konſignationslagern in Rußland zu

Hier brannte der

halten; wenn der Umſatz in den erſten zwei Monaten dieſe
Menge überſteigt, dann wird das ſtändige Konſignationslager
auf 400 090 bis 500 000 Kilogramm erhöht. Die konſignierten
Waren können vom Konſignationslager den ruſſiſchen Abnehmern
von der „Rußgertorg“ auf Kredit geliefert werden. Der Ver-
trag iſt zeitlich unbegrenzt und kann von beiden Parteien drei
Monate vor Ablauf eines jeden Jahres gekündigt werden.

Aſtrawerke A.-G., Chemnitz. Die H. V. beſchloß, unter Ver
zicht auf die Ausſchüttung einer Dividende den im abgelaufenen
Geſchäftsjahr erzielten Ueberſchuß in Höhe von 24 848 Billionen
Mark für die Goldmarkeröffnungsbilanz zu verwenden und der
vorgelegten Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. April zuzu-
ſtimmen, nach der das Aktienkapital bei einer Zuſammenlegung
von 50:1 von 17 Millionen Papiermark auf 340 000 Gold-
mark ermäßigt werden ſoll.

Preſto- Werke A.-G., Chemniz. Jn der go. H.-V. wurde
eiaſtimmig die vorgelegte Goldmark-Eröffnunugsbilanz per 1. Ok
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tober 1923, wonach das Stamm-Aktienkapital im Verhält
nis von 10:1 zuſammengelegt und von 20 Millionen
Papiermark auf 2 Millionen Goldmaxk ermäßigt werden ſoll,
genehmigt. Man rechnet für das laufende Jahr mit der Mög
lichkeit, eine Dividende ausſchütten zu können.

Porzellanfabrik Fraureuth A.G. Die Porzellanfabrik Frau
reuth A.G. kündigt ihre Obligationen aus 1920 für 1. Januar
1925 und bietet Einlöſung mit 7.80 für das Stück
an. Das ſei gemäß der Dritten Steuernotverordnung zuzüg-
lich 2 Prozent Aufgeld. (1922 hat die Geſellſchaft noch eine
weitere Anleihe von 5 Millionen Mark aufgelegt.) Der Geſamt-
betrag der bis jetzt reſtlos gekündigten Serie betrug 750 000
Mark.

Teppichfabrik Zentrale A. G., Leipzig. Die H.V. ge
nehmigte den Papiermarkabſchluß für 1923. Der Rein
gewinn von 106 320 M. wird vorgetragen. Ferner genehmigte
die H.V. die vorgelegte Goldmarkeröffnungsbilanz, wonach das
75 Millionen Papiermark betragende Aktienkapital auf 1,5 Mil-
lionen Goldmark, alſo im Verhältnis von 50 1 umgeſtellt
werden ſoll.

Konkurſe. Bautzen Bautzener Schuhfabrik, A. G.
Braunſchweig: Ferdinand Weihe. Chemnitz: Arthur
Guido Ritzel. Freiberg-Sa.: Johann Adler. Rudolf
Bernhard Fleiſcher. Friedeberg-Queiß: Robert Preis-
ner. Gera: Max Näſer. Hannover: Richard Gärtner.

Magdeburg: Friedr. Hub in Magdeburg-Sudenburg.
Arno Willi Göſſel.

Geſchäftsaufſicht. Halle- Saale Otto Behrendt, Trift-
ſtraße 22. x Albert Ahrens, Torſtraße 58 (beendet).

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes-Linien. S
ameraka. Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, Santos: D.
„Otto Hugo Stinnes“ am 2. Oktober. Montevideo, Buenos
Aires, Roſario: D. „Uruguay“, am 3. Oktober. Coruna, Villa-
garcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon, Rio de Janeiro, Santos Monte
video, Buenos Aires: D. „Artus“, am 14. Oktober. Mittel-
amerika. Habana, Vera Cruz Tampico: D. „Kuba“, am
17. Oktober. D. „Mexiko“, am 14. November. Oſt aſien.
Ueber Neapel, Port Said und Colombo, nach den Straits, Hong-
kong, Schanghai, Kobe, Jokohama: D. „Hindenburg“, am 10.
Oktober. D. „Emil Kirdorf“, am 7. November. D.
„Scheer“, am 5. Dezember.

Eſſigſäureſteuer. Mit Wirkung vom 1. Oktober beträgt die
Steuer für Jnanrechnung auf das Betriebsrecht abgefertigte
Eſſigſäure 50,10 Mark, für andere ſowie eingeführte Eſſigſäure
75,15 Mark je Doppelzentner.

Wiedernotierung der bayeriſchen Anleihen. Der Berliner
Börſenvorſtand hat die Wiedernotierung von 4 und 3pro-
zentigen Staatsanleihen verfügt, da von der Bayeriſchen Staats
ſchuldenverwaltung die Erklärung vorliegt, daß nur Vorkriegs
ſtücke exiſtieren und die zur Berliner Börſe nicht zugelaſſenen

lediglich Erſatzſtücke für Schuldbucheintragungen dar
ſtellen.

Der Rhein, VerſicherungsA.-G. in Köln a. Rh. Die in
Köln abgehaltene Generalverſammlung, in der das geſamte
Aktienkapital vertreten war, genehmigte den vorgelegten Rech-
nungsabſchluß für das Jahr 1923 und erteilte Vorſtand und
Aufſichtsrat Entlaſtung. Der in Reichsmark aufgeſtellte Rech
nungsabſchluß ſoll nicht veröffentlicht werden. Die Prämien-
einnahme des Geſchäftsjahres ergab nach dem Ausfall des
Reichsmarkgeſchäfts 613 616,25 Bill. Mark, davon für eigene
Rechnung 464 420,75 Bill. Mark. Für Schäden woren
269 307,86 Bill. Mark, davon für eigene Rechnung 172 290,73
Bill. Mark zu berückſichtigen. Als Prämienüberträge ſind ins
geſamt 245 500 Bill. Mark zurückgeſtellt. Einnahmen und Aus-
gaben decken ſich ohne Saldo. Die Generalverſammlung aner-
kannte einſtimmig die Haftung der Aktionäre für den nicht ein
berufenen Teil des Reichsmarkgrundkapitals in Höhe von 990 000
Goldmark. Das Goldmark-Eröffnungsinventar weiſt danach
einen Vermögensüberſchuß von 1293 000 Goldmark
aus. Die Generalverſammlung genehmigte einſtimmig die An
träge der Verwaltung auf Umſtellung des Grundkapitals von
W re Reichsmark auf 1 200000 Goldmark und deſſen Er-
höhun
die dadurch nötig gewordenen Satzungsänderungen.
än

Leipziger Börſe vom 30. September
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Magbdeburg, 80. Sept. (Schlachtviehpreiſe für 100 ndLebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder. en vo
höchſt. Schlachtw. bis zu 6 Jahren 48—55, vollfl., ausgem. im
Alter von 4 bis 7 Jahren 40—46, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
und ältere ausgem. 30—-39, mäßig genährte junge, gut genährte
ältere Bullen: vollfl., ausgew. höchſt. Schlachtw. 40—46,
vollfl., jüngere 35--39, mäßig genährte jüngere und gut gen.
ältere 31--34. Färſen und Kühe: vollfl., ausgem. Färſen höchſt.
Schlachtw. 42—50, vollfl., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bisT Jahren 38-45, ältere ausgem. Kühe, wer Wie kg und
Färſen 30—37, mäßig genährte Kühe und Färſen 22—28, gering
genährte Kühe und Färſen 12——20. Gering genährtes Jungvieh
(Freſſer) 30--36. 2. Kälber. Doppelender feinſter Maſt
feinſte Maſtkälber 58——65, mittlere Maſt- und beſte Saugkälber
59--57, geringe Maſt- und gute Saugkälber 40-49, geringere
Saugkälber 25--37. 3. Schafe. Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 43—48, ält. Maſth., ger. Maſtl. und
gut gen. j. Schafe 30--42, mäßig gen. Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 12—-25. Weidemaſtſchafe: Maſtlämmer geringere
Lämmer und Schafe 4. Schweine. Fettſchweine über
150 Kg. (3 Ztr.) Lebendgew. 80—85, vollfl. 120-—150 Kg. (240 bis
300 Pfd.) Lebendgew. 78——83, vollfl. 100--120 Kg. (200--240
Pfd.) Lebendgew. 74——-88, vollfl. 80--100 Kg. (160——-200 Pfd.
Lebendgew. 79—-738, vollfl. unter 80 Kg. (160 Pfd.) Lebendgew.
35-69, unreine Sauen 65——-78, geſchnittene Eber
KohleA.G., Magdeburg. Jn der G.V. wurde anſtelle des
dereits ausgeſchiedenen Generaldirektors Minoux Hugo Stinnes-
Hamburg in den A.-R. gewählt. Die G.-V. beſchloß die Aus

ſchüttung einer Dividende von 15 Goldmark je
Aktie aus dem Reingewinn von 321 046 Billionen Mark.
Vorlage der Goldmarkeröffnungsbilanz konnte noch nicht erfol
gen, ſie ſoll einer ſpäter einzuberufenden ao. G.-V.
bleiben.
BerlinBurger Eiſenwerk, A.G., Berlin.
ſchen der Vereinigten Jaeger, Rothe K Siemens-Werke
LeipzigEutritzſch und der Geſellſchaft
vertrages kündigt das BerlinBurger Eiſenwerk die noch im
Umlauf befindlichen nom. 2 Mill. Mark betragenden Schuld-
verſchreibungen der von der Vereinigten Jaeger, Rothe K
Siemens-Werke A.G. in Leipzig ausgegebenen mit 5 Prozent
verzinslichen, hypothekariſch ſichergeſtellten Anleihe vom 30. März

abgeſchloſſen

1920 zur Rückzahlung zum 2. Januar 1925.
Wertpapiere.

Als auffallendes MomentBerlin, 30. Sept.
Nachbörſe eine weiter fortgeſetzte Belebung des Anleihemarktes
ein, der ſich allmählich wieder den Rekordkurſen der Vorwoche

aher So konnte z. B. für die öprozentige Reichs
anleihe in ſpäterer Stunde ein Kurs von 705 verzeichnet wer
den, während 24er K.Schätze mit 675, 23er K.Schätze mit 300
umgingen und Zwangsanleihe mit 1634, Schutzgebiete mit 8
gefragt n Jm großen und ganzen blieb jedoch die Ge
ſchäftstätigkeit an der Geſamtbörſe immer noch wenig umfang-
reich. Die weiter ſteigende Tendenz, die ſich in der zweiten
Stunde am Montanmarkt durchſetzte, wich gegen Schluß wieder

zu nähern ſcheint.

gefragt wurden.

hervortretender leichter Abgabeneigung.

ten

trat

vorbehalten

Zufolge des zwi-
ke A.G. in
Fuſions-

O. September 1924

Berliner Kaſſamarkt. Die freundliche Stimmung der
heutigen Börſe übertrug ſich auch auf die mit Einheitskurſen no-
tierten Jnduſtriepapiere, von denen nur Kohlendeſtillation 5 und
Chem. Gelſenkirchen 454, die übrigen Werte nicht über 124 her
geben mußten. Hingegen vermochte die größere Zahl der Werte
dieſes Gebietes leichte Aufſchläge durchzuſetzen, wobei ſich Gilde-
meiſter mit plus 424 und Deutſche Schachtbau eſellſchaft mit
Plus 6 hervorhoben. Sachwerte waren nicht ganz einheitlich, doch
herrſchte auch hier eine überwiegend freundlichere Grundſtimmung

vor.
Leipzig, 30. Sept.

Die

(Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,85,
Heckert 0,07, Kammgarn Silberſtr. 0,71, Ley Avnſtadt 2,4, Plan-
tecktor Apag 0,28, Polack Gummi 1,25, Rieſaer Bank 0,35, Wobf
Buckau Zörbig Bank 0,105.

Oſtdeviſen.
Berlin, 30 Sept. Bukareſt 2,10 G., 2,18 B. Warſchau und

Kattowitz 79,94 G., 81,56 B.; Riga 80,19 G., 80,81 B. Reval 1,005
G., 1,025 B. Kowno 41,46 G., 42,29 B. Polen 78 G., 82 B.
Lettland 78,50 G., 82,50 B. Eſtland 1 G., 1,05 B. Litauen
39,97 G., 42,03 B. Poſen 80,09 G., 81,/1 B.

an der

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik gdolf Lindemann; für Lolales, Kunſt und
Unterhaltung und Sport: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft und Mittel

deutſchland: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich
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laß r Suäamoerika 30,75 30,86 Elberfolä. Farb, 15,75 Köln-Rottweil v 8, 625-8,7 Sarotti Schwsiz 80, o 80,45 79,69 80, 35urg hie Eloktr. Lieht u. Kraft 7,7 Körting Gebr. e 8,375 --6,5 Scheidemand. v 20,376 Spanien 58,76 56,04 56,76 56,04I Eleitr. Liot.-Geseollsch. 14,25—44, Krauß Co. 4.9 Schneider e 4.4-4,6 Wien s,92 5,94 8,92 5;94oradeutsei er Lioyä 5 Esnoner Steinkohlen 61,6 63 Lahmeyer v e 9,75--142, 25 Schuckert 40,75 Zueoslavien 5,82 5,84 8,85 5,87Roß n 10, 26 Feldmüuhle Laurahütte 6,27 6,25 Siemens Haleke 46,6 47,5 prag 12,48 12,64 12,52 12,58ehulineis-Patzenbot. 22 Pelten Guilleaume 23,25 Linke-Hoffinann 12 Stott. Vulkan 15, 625 Bugapest s,44 6,46 5,46 47Sehultheib- Gelsenk. Bergw. 55 6463 Lorenz 4,6 Telef. Berlin 3.75 Sofia 3,06 3,08 3,06 3,08Aen ſt R. Goſasohmide 13,375 12,6 Ludw. Löwe 58. 126 Vorein. Sehuhtabr, 26 Japan 1676 1 688 1676 sr. ar s 26 8,3 örlitrer Waggon 3,5 3,6 e e W e 2.,30 0,395 0, 405 0,395 0, 406e e m 2,5 2,6 ansfe ostero 17,7 18 szabon-Aerger S J 2 2,625 Dr. Arme wäe e ler Walabot 9,26 9,5 Danziz 74,6 1 74,99 74,786 za 16,87 16,76 Norddeutsche Wolle 25 Zimmermann 1,125 Bei dieser Tabelle ist zu begacht das Pfund4. An. u. 18, Hammorsen Neun u ter I oachbten, daß Ptfund, Dollar, Peso, Ven, Milroih anderer Wegen 70,0 (8227 fen. (32228 4 1 Kinheit, Oesterr. u. Üngar. Kronen je 100 000 Rinbeiten v. alle
Berün- Anh. Harponer r v e e e A. dewerto je 100 ERinheiten gehandelt und notiert en

Wei Berli Keitere Berliner Kurse.
30, 9.29 9. 30. 9.28. 9. 80. 9.29, 9 30. 9.29. 9. 30. 9.29. 9. 30. 9 39. 9.Dt. Wertb. A. 625 45 Türk. Bagdad II 10. 0.25 Anh. Kohlenw. VA. 22,30 Eiſenmatthes 2.50 2,625 Leutke A. G. (0.725) 0,80 Rh.Weſtf. Bauind. 1,2 1,r 60 S. 100 100 14542 Ung. St. 14 s 875 5.30 Arenberg Bergb. Erfurt. Mech. Schuh 1,60 1.40 Lippiſche Werke (07.80 0.80 Salzdetfurt h. 19.87) 20,42 Pr. Sch. (auslosb.) 775 700 ZſchipkanFinſt. 22.60 Askaniawerke 5,751 5,75 Etzold u. Kießling 4.90] 4,70 Ma Gas 340 3.50 Schedewitz Kammg. 72742 Anhalt. Staats Allg. dt. Kleinb. 42, 43. Augsb. Nürnb. Maſch. 24 22. GSehe u. Co. 4330 4, Magdeb. Bergw. St.-Pr. 69,75 69, Oskar Skaker e 0),65 0. 626

Anl. 109 910 800 2,676 Südöſt. Eb. |6776 Berlin Karlsruher Jnd. 68,75 665,25 j Genthiner Zucker 3.50 4, Maſch und Kranbau 225 225 Sprengſt. Carbonit 87, 35,60
Hamb. St. Anl 3,65 Südöſt. neue Berliner Maſch. 13.50] 13, Großhandel für Getreide 0851 0,85 Mauls Kakao (0,5251 0,66 Stadt u. Nölke 321. 20,1919 B. 230 135 Maced. Gold 6.80 Borna Braunkohlen Hammerſen u. Co. 17,25 16,76 Meerane Kammg. 5 4,80 Stock Motorpflug v 1.70 1.70z Landſch. Central 2300 (2200 155 Tehuantepek 26.- I Brüxer Kohlen Harburg. Gummi Phönix 2, Miag. Mühlenb. u. Jnd. 1.60 1.59 E. Tal 2770 2,604 Sächſ Pfandbr. alte S 4342 Tehnantepek 22 75 23.- Chem. F. Buckau St. 51. 51. Heine u. Co. 1.80 Muldenta l. 907 a. 07 Thale Kiſen314 Sächſ. Pfandbr. alte 3600 Kosmos 19.25 Chöriſtoyh u. Unmack 7.375 7,375 1 Hennigsdorf 1.60 1.60 Neckarwerke 5,80] 5,80 Thür. Elektr. u. Gas 3,30 3,125
z Sächſ. Pſandbr alte 3100 3000 Roland-Linie 10. 9.80 ChromopapierNajork 1.90] 1.90 Otto Hetzer 0.775 0.875 Oſtdeutſche Hefe 0.46 0,40 Thür. Gas Leipzig 6,50 6.4 Oeſter. Kronen 1,601 160 Bank j. Thür 6.99 6.90 Conſolidation Schalke Hubertus Braunk. 42, 43. j P. Polak 1,25) 120 V. Harzer Portl. C. 1.30 1,60
Oeß. konv. J. J. 1, Barmer Creditb 0,30) 0,30 Conti-Kautſchuc 8.1251 8. W. Kache 0,90 60.85 Preſto T. 7. do. Juteſp. Lit. B. 1460] 14,60180 Baver. Vereinsbauk 1.60 1.60 Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 1. 51 1,25 Keyling u. Thomas Preußengrube 326.25 26,60 Ver. Lauſitzer Glasw. 19.80 19.80Seſter. Silber e J l ſitzOcher Papier P 1251 I Deff. Landesvank 0,65 0.65 J Dürkoppwerke VA. I13.60 13,25 Krefeld Stahlw. Rathenow Dampfm. 2, 2. V. Schuhß. Bern. 260 60wunune 6 Mk. Sach Bank I 41. 11, I Duxer Kohlen Kupferw. Deutſchland 41 36.50 j Rathgeb. Waggon 5,650 5,375 Wer K. V 6. 6,4 0 a e J 405 Mk n R w g g8 ush. A. 3 174 Tart. Bagdad 1187 1062 Vohriſch- Conrad Eilenburg Kattun 2075 Seihs. Landkrat 4.76 480 Zur 630 Wotan Wert 8626
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